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Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Die Nothwendigkeit der Quotiſirung. 


Die Thronrede, mit welcher der preußiſche 
Landtag eröffnet wurde, kündigte eine Reform 
der direkten Steuern an. Es beſtehen an 
direkten Perſonalſteuern bisher in Preußen die 
Klaſſenſteuer in urſprünglich zwölf Stufen für 
Einkommen bis tauſend Thaler, von denen 
thatſächlich die unterſten Stufen vorläufig 
„außer Hebung geſetzt“ find und als Ergänzung 
dazu für die höheren Einkommen eine klaſſifi⸗ 
zirte Einkommenſteuer. Nach den Andeutungen 
der Thronrede ſoll nun von den unteren Stufen 
der Klaſſenſteuer noch weiter abgebrochen werden 
und der Reſt der Klaſſenſteuer ſoll mit der 
klaſſifizirten Einkommenſteuer zu einer perſön⸗ 
lichen Einkommenſteuer vereinigt werden. Wir 
wollen uns über den neuen Plan des Herrn 
Finanzminiſters v. Scholz ein Urtheil nicht eher 
erlauben, bis derſelbe in Geſtalt eines Geſetz⸗ 
entwurfs vorliegt. Nach den Enthülluungen 
aber, welche Herr v. Scholz am Mittwoch bei 
Einbringung des Etats im Abgeordnetenhauſe 
gemacht hat, können wir nur in der Anſicht 
beſtärkt werden, daß wir zu einer geſunden 
Finanzpolitik nicht eher gelangen können, ehe 
nicht die früher von ſämmtlichen Liberalen und 
jetzt beſonders von der freiſinnigen Partei ver⸗ 
tretene Quotiſirung gewiſſer Steuern, 
beſonders der direkten Perſonalſteuer 
eingeführt wird. Es müßte alſo die neue Ein⸗ 
kommenſteuer beweglich gemacht werden, 
wie ſie es in England 0 wo a 2 
hoben werden, je nachdem in dem betreffenden 
Jahr ſich das Bedürfniß herausſtellt. So 
müßte auch bei uns in jedem Jahr eine An⸗ 
zahl von, ſagen wir Monatsquoten erhoben 
werden, in dem einen Jahr mehr, in 
dem andern weniger, je nach dem wechſelnden 
Bedürfniſſe des Staates. Jede andere 
Art von Reformirung der Perſonalſteuern 
kann uns nichts helfen, wie gerade die Mit⸗ 
theilungen des Herrn v. Scholz im preußiſchen 


Abgeordnetenhauſe am Mittwoch klar gelegt 


haben. Erfolgt keine Quotiſirung der 
direkten Steuern, ſo führen alle ſogen. „Reformen“ 
auf dieſem Gebiete nur zur immer weiter 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bolot. 
15.) Fortſetzung.) 

„Ich habe Sie rufen laſſen, Lecomte, um 
Ihnen zu ſagen, daß ich eine gute, tadelloſe 
Führung von Ihnen erwarte und unter der 
Bedingung einer ſolchen Einiges für Sie thun 
werde, das mir meine Amtspflicht geſtattet“, 
hub der Direktor an, von ſeinem Sitz aus den 
mit geſenkten Blicken vor ihm an der Thür 
ſtehenden Lucien prüfend betrachtend. Er ſchien 
mit dem Ergebniß feiner Fotſchung zufrieden 
zu ſein, und in der That hatte dieſelbe genügt, 
den in der Menſchenkenntniß und zumal in 
der Kenntniß der Menſchen, welche Sträflings⸗ 
jacken tragen, wohlbewanderten Beamten ſich 
ſein Urtheil über Lucien bilden zu laſſen. 
„Sie ſind mir durch Ihren ehemaligen Chef, 
Herrn Robins, empfohlen worden. Er war 
geftern zu dieſem Behufe bei mir und hat ein- 
gehend über Sie geſprochen.“ 

„Ich danke ihm tauſendmal“, ſagte 
Lucien leiſe und mit zitternder Stimme. „Ich 
weiß, daß er von meiner Unſchuld überzeugt 
it... er, und er allein von Allen!“ fügte er 
bitter hinzu. 

„Es kann für mich nicht die Frage eriftiren, 
ob Sie ſchuldig ſind oder nicht“, entgegnete 
der Direktor ſtreng: ich bin nicht Richter, 
ſondern ausführender Beamter, und darf in 
Ihnen weiter nichts ſehen, als einen Gefangenen, 
den das Geſetz mir zur Obhut übergeben hat. 
Mit Rückſicht auf die gute Empfehlung jedoch, 
die Ihnen geworden iſt, mit Rückſicht auf 


Ihre tadelloſe Vergangenheit, Ihre Erziehung 
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gehender Heraufſchraubung der 
Steuern, ohne daß dazu in den wirklichen 
Steuerbedürfniſſen des preußiſchen Staats eine 
Veranlaſſung vorhanden wäre. Herr v. Scholz 
ſtellt alle Jahre einen Etat auf, der mit 
einem Defizit von mehreren Zehnermillionen 
abſchließt, ſo daß dasſelbe durch eine Anleihe 
gedeckt werden ſoll. Er begründet dadurch 
immer das Bedürfniß neuer Steuern 
oder nach Erhöhung vorhandener 
Steuern. Die freiſinnigen Abgeordneten 
weiſen immer wieder nach, daß die Auf⸗ 
ſtellungen des Herrn v. Scholz falſch ſind und 
daß die Bewilligung neuer Steuern nicht nöthig 
iſt. Da wir uns aber einer feſten Mehrheit 
der Kartellparteien erfreuen, glauben dieſe 
immer wieder Herrn v. Scholz und bewilligen 
Alles, was derſelbe haben will. Für das 
Jahr 1887/88 hat Herr v. Scholz ein Defizit 
von 40 Millionen im preußiſchen Etat prophe⸗ 
zeit und dadurch die Nothwendigkeit der neuen 
hohen Branntweinſteuer begründet. Statt des 
von Herrn v. Scholz prophezeihten 40 Millionen 
Defizits hat das Jahr 50 Millionen Ueberſchuß 
ergeben. Der Etat ſtellt ſich alſo um 90 
Millionen beſſer als der Voranſchlag. Die 
Einführung der neuen hohen Branntweinſteuer iſt 
alſo garnicht nöthig geweſen. In 
dieſem Jahre weiß Herr v. Scholz ſchon von 
62 Millionen Ueberſchuß gegen ſeinen Vor⸗ 
anſchlag zu berichten. Höchſtwahrſcheinlich wird 
ſich der Ueberſchuß noch um viel höher belaufen, 
als im Vorjahr. Das Abgeordnetenhaus aber 


125 die darauf aus iſt, der Landesvertretung 


das Heft aus der Hand zu nehmen, völlig ein⸗ 
flußlos. Beſtehende Steuern müſſen nach der 
in allen reaktionären Zeiten beliebten Inter⸗ 
pretation der Verfaſſung weiter erhoben werden, 
bis durch ein Geſetz — der Etat ſoll ein ſolches 
Geſetz nicht ſein — etwas anderes beſtimmt 
iſt. Mag alſo der preußiſche Finanzminiſter 
noch ſo ſehr im Ueberfluß ſchwimmen — die 
Steuerzahler haben keinen Vortheil davon. 
Das Abgeordnetenhaus ſteht dem Ueberfluß 
mit gebundenen Händen gegenüber. Will es 
den Vorſchlägen der Regierung über die Ver⸗ 
wendung der Ueberſchüſſe nicht zuſtimmen, ſo 


und die gute Führung, die ich in Folge der⸗ 
ſelben von Ihnen erwarte, will ich Ihre Lage 
foweit, verbeſſern, als es mir das Reglement 
geſtattet. 

Lucien verneigte ſich ſtumm und dankbar. 

„Sie mögen die Werkſtätte, der Sie zu⸗ 
gewieſen ſind, verlaſſen und ſollen in dem 
Archiv des Gefängniſſes beſchäftigt werden. Die 
Arbeit, welche Ihnen daſelbſt zufällt, iſt das 
Ordnen und Regiſtriren der dort befindlichen 
Bücher, Skripturen ꝛc. nach den erforderlichen 
Anweiſungen, die man Ihnen darüber geben 
wird.“ 

„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen, 
mein Herr, und werde alle Anſtrengungen machen, 
mich Ihnen nützlich zu erweiſen“, entgegnete 
Lucien warm. 

„Haben Sie des Weiteren eine Bitte an 
mich zu richten, ſo ſprechen Sie“. 

„Nein, Herr Direktor, ich danke Ihnen, ich 
habe nichts zu erbitten,“ fuhr Lucien traurig 
fort. „Dem, was ich wünſchen konnte, iſt Ihre 
Güte zuvorgekommen — ich verlange nicht 
mehr.“ 

„Ich glaubte, es werde Ihnen daran ge⸗ 
legen ſein, Jemand von Ihren Bekannten 
ſprechen zu dürfen. In dem dazu beſtimmten 
Sprechzimmer für die Gefangenen kann ich 
dies geſtatten“ 

„Ich danke Ihnen — aber wen ſollte ich 
ſehen wollen ... Ich weiß Niemand, der mich 
zu ſehen wünſchen könnte.“ 

„Sie irren. Es verlangt Sie Jemand 
ſprechen, wenn Sie ihn ſehen wollen.“ 

„Mein Chef, Herr Robins?“ 

„Nein, er nicht. Aus einem Zartgefühl, 
das Sie billigen werden, hat er davon Abſtand 
genommen, Sie jetzt zu ſehen . .“ 

„Als Sträfling, in den Kleidern des Zucht⸗ 


zu 
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1 Abg. Petri nik auf die üblen Mißſtände in 
durch eine era im Perjonen- un iter 
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werden dieſelben zur Schuldentilgung verwandt, 
dann bezahlen die Steuerzahler von heute die 
Schulden aus ihrer Taſche zurück. Der Finanz⸗ 
miniſter aber ſchlägt natürlich niemals eine 
Verwendung der Ueberſchüſſe vor, welche 
ihn für die Zukunft an die Zuſtimmung 


des Abgeordnetenhauſes bindet. Als nach 
den Steuerbewilligungen von 1879 der 
preußiſche Finanzminiſter die Außerkraft⸗ 


ſetzung der beiden unterſten Stufen der Klaſſen⸗ 
ſteuer beantragte, wollte er dieſe Erleichterung 
zunächſt nur für ein Jahr bewilligen; erſt 
durch einen Antrag von fortſchrittlicher Seite 
wurde die Regierung gezwungen, den Steuer⸗ 
erlaß zu einem dauernden zu machen. Wie 
die Dinge einmal liegen, iſt mit ſolchen Steuer⸗ 
erlaſſen der „Nothlage“ im Abgeordnetenhauſe 
auch nicht abzuhelfen. Im Etat muß ein be⸗ 
weglicher, von der jedesmaligen Bewilligung 
des Abgeordnetenhauſes abhängiger Faktor ge⸗ 
ſchaffen werden, um dem Hauſe die freie Be⸗ 
ſtimmung über die Verwendung der Mittel 
zurückzugeben, welche es durch die maßloſe 
Steigerung der indirekten Reichsſteuern ver⸗ 
loren hat. Mit andern Worten: das Etatrecht 
des Abgeordnetenhauſes iſt von der Quotiſirung 
der direkten Steuern abhängig. 


Deutſcher Reichstag. 
21. Sitzung vom 17. Januar. 


Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt 
mit dem Etat der Verwaltung der Eiſenbahnen. 


m Perſonen⸗ 
verkehr 1 Ah würde Er erſucht den Reichs- 
tag, darauf hinzuwirken, den Paßzwang abzuſchaffen. 

Staatsminiſter v. Bötticher entgegnet, je mehr 
Elſaß Lothringen beitrage, die Verbindung mit Frank⸗ 
reich nicht zum Schaden Deutſchlands auszunutzen, um 
ſo mehr wird Abſchwächung und vielleicht die Auf⸗ 
hebung erwogen werden können. Jetzt erſcheint jene 
Maßregel im Intereſſe des Friedens und der natio⸗ 
nalen Wohlfahrt als durchaus nothwendig. 

v. Stauffenberg tritt Petri bei. 

en r ſt wünſcht entſchieden Remedur. 

Miquel hält es für wünſchenswerth, daß die 
Regierung auf die untergeordneten Organe ein ſcharfes 
Auge habe, damit Mißgriffe beſeitigt würden. 

Beim Poſtetat klagt Singer über die Poſtver⸗ 
waltung, die den Sozialiſten gegenüber ihre ſonſtige 


hauſes!“ rief Lucien ſchmerzlich aus. „Er hat 
Recht, ich danke ſeinem edlen Takt. — Wer 
aber ſonſt könnte mich zu ſprechen wünſchen?“ 

„Ein Mann und eine Frau, die Sie kennen 
werden: Herr und Frau Petithomme. Beide 
haben ein diesbezügliches Geſuch an die Prä⸗ 
fektur gerichtet. Wenn Sie dieſe beiden Leute 
ſehen wollen, iſt es erforderlich, daß Sie auch 
Ihrerſeits ein ſchriftliches Geſuch um die Er⸗ 
laubniß dazu einreichen und ich werde daſſelbe 


bewilligen.“ 

„Ich danke Ihnen, mein Herr. Ich werde 
das Geſuch einreichen.“ 

Ein leichtes Neigen des Kopfes von Seiten 
des Direktors benachrichtigte Lucien, daß die 
Untercedung beendet ſei. Er verbeugte ſich und 
verließ das Zimmer, jenſeit der Thür deſſelben 
wieder von dem Schließer in Empfang ge⸗ 
nommen, der ihn hierhergeführt und bereits 
mit Inſtruktionen verſehen war, ihn nach dem 
Archiv zu leiten und dort zu inſtalliren. 

Der Mann hatte jene beſondere, durchaus 
nicht übelgemeinte, aber jedem anderen als 
einem Sträflingsohre viel eher wehe als wohl⸗ 
thuende Art von Gemüthlichkeit, die man nicht 
ſelten bei Gefängnißſchließern den Verbrechern 
gegenüber findet. 

„Im Archiv iſt es ganz hübſch,“ ſagte er. 
„Es liegt am äußerſten Ende des Hauſes, am 
dritten Hofe, und es iſt nicht ſo langweilig 
dort, man hat da etwas zu ſehen. Der dritte 
Hof iſt derjenige für die zum Tode Ver⸗ 
ur cheilten und ſtößt gerade an das Archiv.“ 

t „Oh — der Hof für die zum Tode Ver⸗ 
ur heilten, ſagen Sie?“ 

„Jawohl, gegenwärtig haben wir ihrer Zwei 
dort,“ plauderte der Mann weiter. „Durch 
das Fenſter des Archivs können Sie Beide zur 
Freiſtunde in dem Hofe ſpazieren gehen ſehen. 
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Findigkeit vermiſſen laſſe und auch unberechtigter 
Weiſe Kreuzband⸗Sendungen an die eg 
Staatsſekretär Stephan weiſt die Beſchwerden 
als in keiner Weiſe begründet zurück; Vorenthaltung 
von Briefen und Druckſachen erfolge einzig und allein 
auf Verfügung des Staatsanwalts und Nechters. 
Auf Anfrage Rickerts erklärt der Direktor des 
Reichspoſtamts, Fiſcher, von einer Abſicht, die beſſer 
dotirten Stellungen im höheren Poſtdienft den verab⸗ 
ſchiedeten Offizieren zugänglich zu machen, ſei ihm 
nichts bekannt. 
Engler bittet, daß in Lahr ein neues Poſtge⸗ 
bäude errichtet werde und Stephan jagt eine wohl. 
wollende Berückſichtigung im nächſten Etat zu. Nach 
Genehmigung des Kapitels Zentralverwaltung wird 
die Berathung auf morgen ums Eins vertagt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 18. Januar 1889. 

— Der Kaiſer begab ſich am Donners⸗ 

tag Morgen wiederum auf die Hirſchjagd nach 

dem Baumer Revier. Am Freitag wird der 

Kaiſer ein Kapitel des Schwarzen Adlerordens 

abhalten. Im Ganzen werden 16 neue Ritter 

die Inveſtitur erhalten, darunter Juſtizminiſter 

von Friedberg, Miniſter von Maybach, Reichs⸗ 

gerichtspräſident von Simſon und Herr von 
Puttkamer. 

— Die Kaiſerin Friedrich ſoll nach 
einem Londoner Telegramm des „Kieler Tgbl.“ 
Mitte Februar auf der Dampfyacht der Königin 
Viktoria von England in Hamburg eintreffen 
und ſich von dort nach Kiel begeben. 

— Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs findet die Feier des 


d. M., auf dem Königlick 
e Eule ungen an 
Ritter und Inhaber Königlicher Orden und Ehren⸗ 
zeichen, nach Maßgabe des zur Verfügung 
ſtehenden Raums, von der unterzeichneten Kom⸗ 
miſſion ergangen ſind. 

— Aus Bückeburg wird gemeldet: Der 
Herzlichkeit und Innigkeit des Empfanges, 
welcher Sr. Majeſtät dem Kaiſer hier bereitet 
wurde, entſprachen die Reden, welche Se. 
Majeſtät und Se. Durchlaucht der Fürſt bei 
dem Galadiner im fürſtlichen Schloſſe wechſelten. 
Der Fürſt ſagte: „Ew. Majeſtät wollen Mir 
Allergnädigſt erlauben, mit wenigen Worten 
ausſprechen zu dürfen, wie hocherfreut und 


e 
1 


Sie haben Glück, daß Sie gerade dem Archiv 
überwieſen worden ſind.“ 

„Der Hof für die zum Tode Verurtheilten 
— ja, ja, ich habe Gluck!“ ſeufzte Lucien. 

Fünfzehntes Kapitel. 

Lucien hatte ſein Geſuch, die beiden Petit⸗ 
hommes ſehen zu dürfen, eingereicht, es war 
bewilligt worden und man benachrichtigte ihn 
nach einigen Tagen, daß er dem Schließer in 
das Sprechzimmer folgen ſolle, wo man ihn 
erwarte. 

Herr und Frau Petithomme, die ſich dort 
befanden, erſchracken bei ſeinem Anblick heftig. 
Lucien Lecomte in der groben Sträflings⸗ 
kleidung, mit glattrafirtem Geſicht, kurzge⸗ 
ſchorenem Haar, ſo bleich, ſo abgemagert, ſo 
elend und kummervoll — Beide ſtießen einen 
Schrei des Schmerzes und des Schreckens aus, 
auch Herr Petithomme, der diesmal nicht erſt 
wartete, es als Echo ſeiner Gattin zu thun. 
Sie ſprangen von der Holzbank am Ende des 
Zimmers empor, auf der ſie Platz genommen, 
eilten auf das Gitter zu, das ſie von den Ge⸗ 
fangenen trennte, machten dann aber plötzlich, 
924 Schritte von demſelben entfernt, zögernd 

alt. 


Lucien grüßte ſie mit ſanfter, freundlicher 
Stimme. Der Ausdruck ihres Geſichts ließ 
fein feinfühlendes Herz errathen; daß fie be⸗ 
ſchämt, von Selbſtvorwürfen eingeſchüchtert, 
vor ihm ſtanden und er wollte ihnen Muth 
machen. 

„Treten Sie zu mir heran, meine lieben 
Freunde, da ich Ihnen nicht näher zu kommen 
vermag,“ ſagte er mit traurigem Lächeln, auf 
das Gitter deutend, das ihn zurückhielt. „Treten 
Sie zu mir heran und laſſen Sie mich Ihnen 


8 und Orbensfeftes am Sonntag, den ja 
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beglückt wir über Ew. Majeſtät Allergnädigſten 
Beſuch ſind, und wie wir mit dankerfülltem 
Herzen auf Ew. Majeſtät Erhabenes Wohl 
unſere Gläſer erheben. Gottes Gnade möge 
zu Deutſchlands Heil Ew. Majeſtät allezeit be⸗ 
ſchirmen. Unſer allverehrter und geliebter 
Kaiſer, dem unſere Herzen freudig entgegen⸗ 
ſchlagen, Er lebe Hoch! und abermals Hoch!! 
und immerdar Hoch!!!“ Der Kaiſer erwiderte: 
„Geſtatten Ew. Durchlaucht, daß Ich Meinen 
wärmſten Dank Ihnen zu Füßen legen darf für 
die gnädigen Worte, welche Sie an mich ge: 
richtet, und für den herzerfriſchenden und freund⸗ 
lichen Empfang, welchen Mir Ihre Stadt be⸗ 
reitet hat. Ich freue mich außerordentlich, die 
Möglichkeit gefunden zu haben, Meinen Beſuch 
bei Ihrem Hofe und Hauſe auszuführen, da Ich 
von Jugend auf Ew. Durchlaucht als den 
älteſten Freund und treuen Bundesgenoſſen 
Meines Großvaters habe kennen, ſchätzen und 
lieben gelernt. Ich knüpfe daran die Bitte, 
dieſe Hinneigung und Freundſchaft auf den 
Enkel übertragen zu wollen. Bewegten Herzens 
erhebe Ich das Glas: Se. Durchlaucht der 
Fürſt lebe Hoch! Hoch!! Hoch!!! f 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt 50 
ag Meldung: „Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Königin Auguſta haben das Protektorat 
über den Luiſen Orden niederzulegen geruht. 
In Folge deſſen haben Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König die Gnade gehabt, Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin und Königin, Allerhöchſtihre Er⸗ 
lauchte Gemahlin, um Uebernahme deſſelben zu 
erſuchen. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: auf den Vorſchlag Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin Auguſta, 
der bisherigen Protektorin des Luiſen Ordens 
und des Kapitels der zweiten Abtheilung dieſes 
Ordens, der Frau Roſalie Bronſart von 
Ehelendorff, Gattin des Staats: und Kriegs⸗ 
aſters Bronſart von Schellendorff zu Berlin, 
der Fräulein Luiſe Fuhrmann zu Berlin, der 
5 von Hanſemann, geborenen von 
Ku ow, Gattin des Geheimen Kommerzien⸗ 
gzaule von Hanſemann zu Berlin, der Frau 
ung vom Rath, geborenen Jung, Gattin des 
Banhiers, vom Rath zu Berlin, der Frau 
both Phaland, geborene Gilka, Gattin des 
zom merzien⸗Raths Phaland zu Berlin, der 
gran Roſalie Kahle, geborenen von Vormann, 
abistwe des Kreisgerichts ⸗ Raths Kahle zu 
Berlin, der Frau Runge, Gattin des Beige⸗ 
ordreten Runge zu Wittenberge, Kreis Welt 
oriennig, der Frau Krüger, Wittwe des Super: 
zen denten Krüger zu Elbing, der Frau Jaffee, 
ve des Geheimen Kommerzien⸗Raths Jaffee 

"ofen, der Frau Augufte Anderſch, Gattin 


Anna von Se e Freiin 
Sauerma, Gattin des Ober⸗Präſidenten 
ber Provinz Oſtpreußen, von Schlieckmann zu 
gsberg, der Gräfin Agnes von Zedlitz⸗ 
i iſchler, geborenen von Rohr“ Levetzow, 
et ein des Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen, 
en von Zeblitz⸗Trützſchler zu Poſen, die 
Fand drücken für Ihre Güte, mich hier in 
meinem Unglück nicht vergeſſen zu haben.“ 

Muthiger als ihr großer Gatte, der mit 
(Dotem Kopf ganz vernichtet ſtand, näherte 
Ceeſarine und ergriff mit beiden Händen 
Lactens Hand, welche dieſer ihr durch das 
er entgegenſtreckte. a 

„Fluchen Sie uns nicht mehr, Herr Lecomte?“ 
fragte fie forſchend. 


habe Ihnen nie geflucht.“ 


Ich f 
3 5 find wir ſtrenger gegen uns ſelbſt 


e Sie, mein lieber, armer Herr Lecomte, 
haben uns ſchon hundertmal verwünſcht 
een deſſen, was wir gethan. . oder viel: 
mehr, Du lieber Gott, wegen deſſen, was wir 
leiber nicht gethan! Wir find ja überzeugt, 
daß Sie unſchuldig ſind, wir würden darauf 


ſchwören, wenn man es uns beſchwören laſſen 


wollte, und tagtäglich müſſen wir voll bittere 


Reue ſagen, daß ja Alles nicht ſo gekommen 


iſt, wenn wir — wenn wir 
Wicht verdammte Geizhälſe wären!“ be⸗ 
ſtätigte Herr Petithomme kummervoll, der dies⸗ 
mal ganz ausnahmsweiſe nicht nur das 1 
Wort kurz und bündig fand, wo es ſeiner 
Gattin fehlte, ſondern auch es äußerte, bevor 
dieſe ſelbſt es ausgesprochen. 

„Ja wahrhaftig, mein Cornelius hat Recht!“ 
fügte auch Ceſarine mit großem Eifer hinzu: 


„man muß ſeine 15 erkennen — verwünſchte, 
i 


elende Geizhälſe ſind wir, das iſt es! Aber 


wir werden auch geſtraft! Seit Ihrer Ver⸗ 


urtheilung iſt unſere ganze Freude an all den 
Papieren dahin, nicht ein einziges Mal mehr 
haben wir gewagt, des Abends, wenn wir 
allein waren, wie wir ſonſt ſo gern gethan, 
den eiſernen Geldſchrank zu öffnen und uns an 
dem Anblick unſerer Papiere zu erfreuen. Ach, 
der Gedanke an unſere Schätze vermehrt jetzt 
nur in jedem Augenblick unſere Reue und 
unſeren Schmerz!“ 

„O ja, ja doch!“ ſeufzte die Klarinett⸗ 
ſtimme des großen Petithomme. 


„Sprechen wir nicht mehr davon,“ tröſtete 


Lucien. „Ich denke an das Vergangene nur 
noch im Gefühl des Dankes an die Theilnahme, 
die Sie mir erwieſen.“ 


erſte Klaſſe der zweiten Abtheilung des Luiſen⸗ 
Ordens mit der Jahreszahl 1865 zu verleihen. 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautete 
geſtern, Fürſt Bismarck ſei in Folge der Auf⸗ 
regungen der letzten Tage bettlägerig. 

— Nach einer Meldung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ iſt die Nachricht der „Kreuzztg.“ von 
einem Unwohlſein des Reichskanzlers durchweg 
erfunden. Der Kanzler machte geſtern ſeinen 
gewohnten Spaziergang und ſah Abends Gäſte 
bei ſich, unter welchen ſich der Afrikareiſende 
Wolf befand. Ueberhaupt habe der Reichs⸗ 
kanzler ſeit ſeiner Rückkehr Tiſchgäſte bis ſpät 
des Abends gehabt. 

— Die Veröffentlichung der Anklageakte 
gegen Geffken hat ſich als ein Schlag ins 
Waſſer erwieſen. Alle aufrichtig Liberalen 
nehmen mit Freude Kenntniß davon, daß 
ſelbſt der Oberreichsanwalt anerkannt hat, 
woran ſie nie zweifelten, nämlich daß das 
Tagebuch der „Rundſchau“ echt ſei. 
übrige iſt für uns gleichgültig. Die „Köln. 
Ztg.“ bleibt bei der Meinung, daß Geffken 
thatſächlich ſich des Landesverraths ſchuldig 
gemacht habe, obgleich das Reichsgericht das 
Gegentheil erklärt hat. Im übrigen wird Nie⸗ 
mand den Theil der Anklageſchrift, der ſich auf 
die reichsſchädlichen im Tagebuch enthaltenen 
Nachrichten bezieht, leſen, ohne der Ueber⸗ 
zeugung zu ſein, daß das Reichsgericht, wenn 
es auch die Einleitung des Hauptverfahrens 
beſchloſſen hätte, dieſen bodenloſen Anklagen 
keine Bedeutung beigelegt haben würde. Die 
öffentlichen Ankläger wie der öffentliche Ver⸗ 
theidiger geben keine beſſeren Gründe als ſie 
ſelbſt haben. Im vorliegenden Falle dürfte 
der Oberreichsanwalt ſehr zufrieden damit ſein, 
duß die Stichhaltigkeit ſeiner Beweisführung 
nicht auf die entſcheidende Probe geſetzt 
worden iſt. 

— In der Budgetkommiſſion hat geſtern 
eine umfaſſende Generaldebatte über die neuen 
Schiffsbauten ſtattgefunden, aus der ſich ergab, 
daß ein erheblicher Theil der Kommiſſion die 
Nothwendigkeit der Schlachtſchiffe oder wenigſtens 
der Dringlichkeit des Baues derſelben nicht an⸗ 
erkannt. Allein der Abg. Woermann wunderte 
ſich darüber, daß die Regierung nicht mehr 
gefordert habe und hofft, daß das demnächſt 
noch geſchehe. Nach der Angabe des ſtellver⸗ 
tretenden Chefs der Admiralität handelt es ſich 
um die Bewilligung nicht von 117 ſondern 
von 165½ Mill. Mark, abgeſehen von den 
laufenden ordentlichen und einmaligen Aus⸗ 
gaben, da zu den Schiffsbaukoſten noch 32 ½ 
Mill. M. für Armirung und 6 


1080 000 Mk., Torpedoweſen 150 000 Mk., 
Magazinausſtattung u. ſ. w. Schiffskammern 
3 730 000 M., dazu die Ausgaben für Lager: 
häuſer in Wilhelmshaven. Die fortdauernden, 


alſo jährlichen Ausgaben ſollen betragen für 
Artillerie perfönliche Koſten 25 000 M., ſächliche 


Koften 170 000 Mk., Werftbetrieb 2 Mill. 


„Ach Gott, wie viel beſſer Sie doch ſind 
als wir.“ 

Aus Ceſarines Augen floſſen bei dieſen 
Worten große Thränen, indem ſie Lucien 
kummervoll betrachtete. Das Herz der Frau, 


war, wie wir ſchon gejagt, nicht ſchlecht; der 


Geiz wucherte in ihm als ein fremdes Element, 


das alles Andere, Beſſere, wohl zu übertünchen, 


aber nicht zu unterdrücken vermochte. 


„Sie müſſen bald freikommen, Sie ſind ja 


unſchuldig“, ſchluchzte ſie. „Das Gericht wird 


ſeinen Irrthum erkennen und muß ihn gut⸗ d b hält 
mußten, und als wir dann nachträglich ſo Alles 
hin und her beſprachen und überlegten, fingen 


machen!“ 


„Wie wohl mir dieſe Worte thun, die ich 


von Ihnen höre“, verſetzte Lucien warm. „So 
ſind auch Sie von meiner Unſchuld wirklich 
überzeugt, nicht nur Herr Robins allein?“ 

„Ob wir von Ihrer Unſchuld überzeugt 


ſind? Oh, mein Himmel, Herr Lecomte, wir 
ſind nicht nur von ihr überzeugt, ſondern wir 


„ wir . ſie trat näher zu ihm an das 
Gitter heran und flüſterte ihm zu: „wir kennen 
auch den Schuldigen!“ 

Lucien erſchrak heftig. „Frau, ſtill, um 
Gotteswillen!“ verſetzte er beſtürzt und mit ge⸗ 
dämpfter Stimme. „Was ſind das für Worte, 
wen können Sie meinen?“ % 

„Ah, ſehen Sie, wir haben uns alſo nicht 


getäuſcht! Weshalb Ihre Beſtürzung, Ihr Er⸗ 


ſchrecken vor unſerer Entdeckung, wenn er nicht 
der Schuldige wäre?“ 

„Wer? ſprechen Sie leiſe!“ 7 

„Wer?“ Sie drückte ihren großen Kopf 
dicht an die Gitterſtäbe und flüſterte ihm zu: 
„Georges — Ihr Bruder!“ 

„Schweigen Sie, ſchweigen Sie! Kein 
Wort davon zu irgend Jemand, wenn ich Ihnen 
nicht auf immer grollen ſoll!“ drängte Lucien 
finſter. „Welch' thörichte Behauptung! Sie 
ift falsch, hören Sie wohl: ſie ist falſch, füge 
ich Ihnen!“ 

„Meinetwegen denn, Herr Lecomte, laſſen 
wir ſie als falſch gelten, da Sie armer Mär⸗ 
tyrer durchaus wollen, daß ſie falſch ſein ſoll. 
Gut, wir werden alſo ſchweigen, ich ſchwöre 
Ihnen, daß wir ſchweigen werden. Zudem — 


Alles 


M. für Armitung und 6 Mill für 
ien Keren eee bene Ale 


ſollten ſtatt an Sie 


Dazu kommen die Mehrausgaben für Inſtand⸗ 
ſtandhaltung der Fahrzeuge. Im Laufe der 
erſten 3 Jahre wird eine Vermehrung des 
Perſonals nöthig um 86 Offiziere, 6900 Mann⸗ 
ſchaften, 1892/93 nur 45 Offiziere, 700 Mann⸗ 
ſchaften, meiſt Maſchiniſten. Nach Vollendung 
der Bauten tritt eine weitere Vermehrung ein. 
Die Spezialberathung wurde bis Sonnabend 
ausgeſetzt, um den Fraktionen Zeit zu laſſen, 
ſich über die Sache ſchlüſſig zu machen. 


— Geſtern früh meldete die „Kreuzzeitung“, 
der Juſtizminiſter Dr. Friedberg habe ſeine 
Entlaſſung nachgeſucht, und heute ſchon leſen 
wir im Staatsanzeiger, der König habe dem 
Juſtizminiſter die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt. Sollte Herr Dr. Friedberg, der ehe⸗ 
malige vertraute Berather des Kaiſers Friedrich 


mit der Methode, mit welcher die Reichsjuſtiz⸗ 


verwaltung gegen Vorwürfe in Sachen Geffcken 
vertheidigt wird, nicht einverſtanden geweſen 
ſein? Man weiß, daß Juſtizminiſter Dr. Fried⸗ 
berg von der Einleitung des Prozeſſes gegen 
Geffcken abgerathen hat. Oder ſollte gar in 
der Geffcken⸗Roggenbach'ſchen Korreſpondenz, 


die, wie der Oberreichsanwalt ſo treffend ſagt, 


für ſich ſpricht, der Name Friedberg in Ver⸗ 
bindung mit den andern „Reichsfeinden“ gegen 
den Herrn Reichskanzler genannt ſein? Auch 
der Präſident des Reichsgerichts, Dr. v. Simſon, 
ſoll ſeine Entlaſſung beantragt haben. 


— Den nen „Berliner Politiſchen Nach⸗ 
richten“ zufolge würde die Vorlage wegen Re⸗ 
organifation der Feldartillerie eine Vermehrung 
der Batterien nicht ins Auge faſſen, ſondern 
für eine große Anzahl der Batterien die Be⸗ 
ſpannung ſämmtlicher 6 Batteriegeſchütze bereits 
im Frieden, ſowie für die Feldbatterien an der 
Grenze analog der franzöſiſchen Einrichtung die 
Einſtellung beſpannter Munitionswagen vor⸗ 
ſehen. Dieſe Forderungen dürften das Minimum 
deſſen ſein, was gegenüber der numeriſchen 
Ueberlegenheit der franzöſiſchen Feldartillerie, 
die 576 Geſchütze mehr zählt als die deutſche, 
anzuſtreben bleibt. 

— DieKommiffionfür die Alters und Invaliden⸗ 
verſicherung hat geſtern in dreiſtündiger Sitzung 
des § 6 der Vorlage mit wenigen von den 
Abgg. Schrader, Porſch, Hitze beantragten Ab⸗ 
änderungen und Zuſätzen, die in der Hauptſache 
die Abſicht der Geſetzgeber klarer präziſiren 
ſollen, vorläufig angenommen. 


Ausland. | 
a u, 15. Januar. Nach Mit⸗ 
teilung ku Mer Zei ungen wird eine Res 
organiſation der Gubernialverwaltung im 


Königreich Polen beabſichtigt; der Anfang 
dieſer Aenderung ſoll damit gemacht werden, 
daß die beſondere Rechts⸗ Abtheilung in den 
Gubernialperwaltungen, die auf Grund des 
Ukaſes vom Jahre 1869 eingeführt worden iſt, 
wieder aufgehoben wird. — Eine ſtrengere 
Sonntagsfeier ſcheint für das geſammte ruſſiſche 


Es iſt ja doch zu 


weshalb auch reden! 
ſpät dazu!“ 

„Zu ſpät, ja, ja, zu ſpät, fürchte ich!“ 
repetirte Cornelius kummervoll. 

„Aber hätten es denn die klugen Richter 


nicht ſo gut errathen können wie wir?“ fuhr 


Ceſarine gleichfalls bekümmert fort. „Freilich, 
auch uns wurde es ja erſt allmählig klarer und 
klarer, als Alles vorbei war. Mir waren ſchon 
während der Gerichtsverhandlung ſo einige 
Dinge aufgefallen, die den Anderen, welche 
die näheren Verhältniſſe nicht kannten, entgehen 


wir an zu begreifen.. Ihres Bruders 
plötzliche Abreiſe, die von Ihnen ſelbſt ſo eifrig 
betrieben wurde, während doch vielmehr Sie 
fortgegangen ſein würden, wenn Sie der 
Schuldige geweſen wären .... dazu ſein 
Benehmen in jener Nacht als ſeine Frau ſtarb, 
ſein Lebenswandel in letzter Zeit, Ihre Anord⸗ 
nung, daß ſeine Briefe an uns adreſſirt werden 
o, ich ſage Ihnen, 
ich weiß, wie es ſich mit dem Gelde verhält! 
Er hat es heimlich aus Ihrer Kaſſe genommen 
und — verſpielt; Sie, Herr Lucien, Sie haben 
ſicherlich der armen ſellgen Frau Henriette in 
der geheimen Unterredung in jener letzten Nacht 


verſprechen müſſen, ihren ſchwachen, verkommenen 
Mann und ihre Tochter nicht zu verlaffen.... 


und ... Sie haben ſich für den Bruder ge 
opfert!“ f 

„Schweigen Sie, ſage ich; es iſt nicht 
wahr!“ tief Lucien ſtürmiſch abwehrend aus. 

„Gut, gut, wir werden ſchweigen, da Sie 
es nicht laut werden laſſen wollen; kein Wort 
davon ſoll über unſere Lippen kommen, ſehen 
Sie mich nur nicht ſo an als ob Sie mich 
verſchlingen wollten Nein, nein, ganz recht, 
Ihr Bruder hat nichts mit der Sache zu thun. 
Sie haben ihn nur fortgeſchickt, um ihn hier 
von dem Trubel fernzuhalten, und er reiſt 
lediglich zu ſeinem Vergnügen fern im wilden 
Afrika ſpazieren, wo es keine Zeitungen zu 
leſen giebt, wie ich mir habe erzählen laſſen. 
Denn in Afrika iſt er, das habe ich aus dem 
Poſtſtempel geſehen.“ 


0 


Reich bevorzuſtehen; denn nach Mittheilung 
ruſſiſcher Zeitungen wird ſich die Petersburger 
Synode aus Initiative Pobiedonoſzews mit 
der Frage der obligatoriſchen Sonntagsfeier 
Seitens der Handel⸗ und Gewerbtreibenden im 
ganzen Reiche beſchäftigen. 
Petersburg, 16. Januar. Durch die 
Umformirung der Schützen⸗Bataillone wird die 
Friedensſtärke der Infanterie in den Grenzmili⸗ 
tärbezirken um 12—14,000 Mann erhöht. 
Stockholm, 16 Januar. In der bei 
der Eröffnung des ſchwediſchen Reichstags ver⸗ 
leſenen Thronrede wird die Freude über dei 
Beſuch des deutſchen Kaiſers ausgeſprochen. 
Unter den angekündigten Geſetzvorlagen be⸗ 
finden ſich Maßregeln betreffs Arbeiterver⸗ | 
ſicherung. Der Ueberſchuß des Budgets be⸗ 
läuft ſich auf etwa 10 Millionen Kronen, 
hauptſächlich durch die Zolleinnahmen bedingt. 
Wien, 17. Januar. Das „Fremdenblatt“ 
bezeichnet auf Grund authentiſcher Informationen 
die Nachricht des Wiener Korreſpondenten der 
„Nowoje Wremja“, Oeſterreich⸗Ungarn ſchicke 
ſich an, das ganze Sandſchak Novibazar zu 
okkupiren, ſowie alle daran geknüpften Mit⸗ 
theilungen für vollſtändig erfunden. 8 
Paris, 16. Januar. Ein engliſches Kon⸗ 
ſortium hatte den Mönchen der „Grande 
Chartreuſe“ für die Ueberlaſſung des Ver⸗ 
kaufs⸗ und Fabrikations⸗Monopols achtzig 
Millionen angeboten. Unter Hinweis auf 
ihre Statuten, die ihnen den Handel verbieten, 
hat nun der Papſt durch einen beſonderen Le⸗ 
gaten dem Ordensgeneral mittheilen laſſen, daß 
er den Abſchluß des Geſchäfts wünſche. Die 
Mönche ſind wenig geneigt, auf den Wunſch 
des Papſtes einzugehen. Da die Mönche ſehr 
wohlthätig ſind, iſt die ganze Gegend um 
Grenoble gegen den Papſt aufgebracht. Die 
Grande Chartreuſe“ führt jährlich an den 
Fiskus eine halbe Million Steuer ab. 
Amſterdam, 17. Januar. König Wilhelm N 
widerſetzt ſich entſchieden der Errichtung einer 
proviſoriſchen Regentſchaft, obwohl die Aerzte 
glauben, daß der Monarch nicht mehr der Aus⸗ 
übung der Regierung fähig ſein wird. 
Der amtliche Tagesbericht lautet: Der König 
hat eine weniger ruhige Nacht gehabt; im 
Uebrigen iſt das Befinden unverändert. 
London, 16. Januar. Ueber den be⸗ 
reits gemeldeten, am vorigen Freitag erfolgten 
Angriff auf Dar⸗es⸗Salem werden der „Times“ 
aus Sanſibar noch folgende Einzelheiten be⸗ 
richtet: Die Inſurgenten griffen in früheſter 
Morgenſtunde zuerſt ein unbewachtes deutſches 
Miſſionshaus an, in welchem hundert von der 
iſ 


* 


„Leipzig“ gefangene und befreite Sklaven unter⸗ 
ebracht waren. Drei u 79 55 zwei 
weſtern und vier Sklaven entkamen auf 
einem Boot und gelangten zur „Möwe“. Eine 
Schweſter iſt ſchwer verwundet. Die In⸗ 1 
ſurgenten ſchleppten alle übrigen Sklaven mit⸗ 1 
ſammt den Miſſionsdienern und Arbeitern nach 5 
dem Innern fort, um ſie als Sklaven zu ver⸗ 
kaufen. Dar⸗es⸗Salem wurde vollſtändig aus⸗ 5 


„Aus welchem Poſtſtempel? Haben Sie 
einen Brief erhalten?“ fragte Lucien haſtig. 

„Nun, verſteht ſich! Hatten Sie nicht an⸗ 
geordnet, daß Fräulein Suſanne ihre Briefe 
an Sie unter unſerer Adreſſe ſenden ſollle? 
Alſo gut, ich erhielt einen Brief aus Algier ‘ 
— das liegt in Afrika, ich weiß es wohl — 
ich öffnete ihn und in dem Kouvert mit einem 
Zettelchen des Grußes an uns, lag ein zweites 
Kouvert, das an Sie adreſſirt war.“ 

„Ein Brief von Suſanne! Wo iſt er, ſchnell 
geben Sie her .. Er erſchrak und unterbrach 
ſich plötzlich. Er war ja Gefangener, es war 
ihm nicht geſtattet, Briefe anders als durch die 
Hausverwaltung in Empfang zu nehmen, und 
wenn man es bemerkte, ſah er ſtrenger Be⸗ 
ſtrafung entgegen: vor Allem dem Verluſt 
ſeiner Berchäftigung im Archiv, die ihn der 
ſchrecklichen Gemeinſchaft mit den anderen Sträf⸗ 
lingen entzog. 

„Seien Sie vorſichtig, daß der Wächter 
nichts ſieht,“ ſagte er leiſe, mit den Augen 
nach dem Schließer hin winkend, der ſich ge⸗ 
langweilt auf eine Bank am entgegengeſetzten 
Ende des offenen Nebenzimmers niedergelaſſen 
hatte, von wo aus er bald offiziell⸗mißtrauiſch 
auf die Gruppe vor ſeinem Gefangenen, bald 
gleihmithig, nichtsſagend zum Fenſter hinaus: 
blickte. 


„Er ſoll nichts ſehen, nichts merken, laſſen 
Sie mich nur machen“, flüſterte Ceſarine ent⸗ 
ſchloſſen zurück. „Sie drehen ihm den Rücken 
zu, da kann er nicht ſehen, was Sie thun. 
Cornelius tritt hier vor mich, um mich zu ver⸗ 
decken, er iſt gerade groß und breit genug, um | 
mir als Kuliſſe zu dienen — da iſt jeine | 
fürchterliche Figur doch zu etwas gut! So! 

Nun ſtecken Sie die Hand ein Wenig aus 
da, da iſt der Brief.“ 1 

Sie drückte das vorſichtig zu einem kleinen 
Päckchen zuſammengefalzte Schreiben in ſeine 
Hand und Lucien vermochte die Kontrebande, 

Dank Herrn Petithommes breiter Kuliſſenfigur 
und Frau Ceſarine's geſchickter ſtrategiſcher 
Verwendung derſelben, in ſeiner Kleidung zu 
verbergen, ohne das der Wächter es bemerkte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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geplündert und ſchließlich in Brand geſteckt. 

Die „Möwe“ bombardirte die Stadt mehrere 
Stunden ohne den Inſurgenten beſonderen 
Schaden zuzufügen, erzielte aber vollſtändige 
Zerſtörung der Häuſer und des Eigenthums. 
Britiſche Indier und Miſſionäre kamen in 
Sanſibar gänzlich mittellos an. Die Inſurgenten 
verſchonten eine auf dem Wege nach Unyamwezi 
befindliche Karawane von Elfenbeinhändlern, 
nachdem die Träger Buſchiri Unterwürfigkeit 
geſchworen hatten. Von Dar⸗es = Salem 
marſchirten die Inſurgenten in der Richtung 
einer anderen deutſchen Miſſionsſtation, wo 
150 befreite Sklaven und mehrere deutſche 
Miſſionäre ſich befinden. Die Station liegt 
drei Stunden entfernt und iſt angeblich gleich⸗ 
falls unbeſchützt. Buſchiri wirbt Soldaten mit 
zehn Rupien Handgeld, neun Rupien Monats⸗ 
ſold und freier Verpflegung an. 

London, 16. Januar. Der von Stanley 
unter dem 17. Auguſt aus Boma of Banalya 
bekannt gewordene Brief, deſſen wir kurz an 
dieſer Stelle Erwähnung gethan haben, iſt an 
den in Europa unter dem Namen Tippo Tib 
bekannten Scheikh gerichtet. Stanley theilt in 
demſelben mit, er habe Emin Paſcha vor 82 
Tagen am Nyanza-See verlaſſen, habe auf dem 
ganzen Wege nur drei Leute verloren und den 
Weißen, welchen er ſuchte, gefunden. Emin 
habe Elfenbein in Ueberfluß und auch zahlreiches 
Vieh. Emins Freigebigkeit ſei unübertrefflich. 
Er habe Emins Soldaten empfohlen, ſich einige 
Monate zu gedulden, bis er (Stanley) zurück⸗ 
käme, und anderen Leuten, welche er in Yam- 
bunga zurückgelaſſen hätte, Waaren gebracht 
habe. Alsdann erkundigte ſich Stanley nach 
Tippo Tibs Befinden und überläßt es dem⸗ 
ſelben, ihn auf dem Marſche nach Yambunga, 
wohin er ſich am 28. * begeben werde, 
zu begleiten oder nicht. ſeine Weißen be⸗ 
fänden ſich wohl, er habe ſie aber ſämmtlich, 
außer einem Diener zurückgelaſſen. 

— 
Vrovinzielles. 


x Gollub, 16. Januar. Der jüdiſche 
Frauenverein wird in nächſter Zeit eine 
Dilettantenvorſtellung zu Wohlthätigkeitszwecken 
veranſtalten, aus gleicher Veranlaſſung beab⸗ 
ſichtigt der hieſige Männergeſangverein ein 
ähnliches Vergnügen. Letzterer Verein hat im 
vergangenen Jahre 100 Mk. für die Armen 
a. 


Ein guter Sohn! (Oſtd. Volksztg.) 


kündetem Urtheile ſofort entlaſſen. 


Sladomierz im diesſeitigen Kreiſe iſt durch 


worden. 
Poſen, 17. Januar. In der hiefigeu 
„katholiſchen Buchhandlung“ des Herrn Twar⸗ 
dowski iſt, wie polniſche Zeitungen mittheilen, 
der noch vorhandene Beſtand (im Ganzen 97 
Exemplare) der Bearbeitung des Mickiewic'ſchen 
epiſchen Gedichts „Herr Thaddäus“ in Proſa, 
von dem verſtorbenen Profeſſor Krzeſinski (am 
hieſigen Mariengymnaſium), polizeilich mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. Dieſe Bearbeitung iſt 
ſchon früher im „Wielkopolanie“ abgedruckt 
worden. (Poſ. Ztg.) 


Lokales. 
Tborn, den 18. Januar. 


Nach jveben eingetroffener tele: 
graphiſcher Nachricht lehnte der Reichs⸗ 


die zur Vergröſſerung des Poſtgrund⸗ 


Mark ab. 

— [Exzellenz v. Lettow⸗Forbeck. 
Kommandant von Thorn, iſt heute, nach Be⸗ 
endigung des ihm Allerhöchſt bewilligt ge⸗ 
weſenen vierwöchentlichen Urlaubs, hier nebſt 
Familie eingetroffen und hat vorläufig im 
Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung genommen. 

— [Herr Joſeph v. Gajews ki, 
der wohlhabendſte polniſche Grundbeſitzer in 
Weſtpreußen, dem unter anderen auch die Güter 
Turzyn, Mgowo, Piatkowo, Elzanowo und 
Wolycz gehörten, iſt nach einer Mittheilung 
der „Danz. Ztg.“ in Turzyn geſtorben. 

— [Der landwirthſchaftliche 
Verein Thorn] hielt geſtern Nachmittag 


ng ab. Der Vorſitzende, 


ſelbe mit einer Begrüßung der Anweſenden. 

Zu Punkt 1 der Tagesordnung übergehend, 
theilte Herr W. mit, daß der Zentralverein den 
Wunſch ausgeſprochen habe, das Geſchäftsjahr 
auf die Zeit 1. April bis 31. März zu ver⸗ 
legen. Es wird demgemäß beſchloſſen. Den 
Jahresbericht für den landwirthſchaftlichen 
Zentralverein wird Herr Rittergutsbeſitzer 
Körner erſtatten. Derſelbe hat bereits wieder⸗ 
holt ſeit dem Tode des Herrn Elsner dieſen 
Bericht entworfen. — Der bisherige Vorſtand 
wurde für die Zeit 1. April 1889/91 wieder⸗ 
gewählt. Rittergutsbeſitzer Weinſchenck-Lulkau 
(Vorſitzender), 
Oſtaszewo (Stellvertreter), Strübing Seide 


wie die 1 Agr. 3.“ 1 am Freitag den 
11. d. Mts. zwei ziemlich große Wölfe in den 
Pferdeſtall des Gaſtwirth Gappa Eingang ge⸗ 
funden. Am Morgen, als Herr Gappa in den 
Stall kommt und ſeinem Gaul Futter ein⸗ 
ſchütten wollte, und die Stallthür öffnete, 
ſtürzten ihm zwei Wölfe aus dem Stalle ent⸗ 
gegen. Von ſeinem Pferde fand Herr Gappa 
nur noch den Kopf, die Füße, die Rippen und 
den ſchönen langen Schweif vor. 
Dirſchan, 17. Januar. Von Seiten der 
Direktion der Danziger Pferde ⸗Eiſenbahn 
wurden heute hier nur 2 Pferde zum Preiſe 
von 725 und 750 Mk. angekauft. Es waren 
im Ganzen nur wenig Pferde, zumeiſt von 
Händlern, zum Verkauf angeboten worden. 
Elbing, 16. Januar. Vorgeſtern ſtarb 
ohne Leibeserben auf einem benachbarten Gute, 
ein origineller Herr, der unter dem Namen 
„Ochſengerlach“ in beiden Provinzen bekannt 
war. Der Verſtorbene betrieb einen ziemlich 
ausgebreiteten Handel mit Fettvieh, machte in 
ſeinem De jedoch die beſcheidenſten An⸗ 
ſprüche, beſuchte zuweilen Märkte zu Fuß, be⸗ 
half ſich auf Reiſen oft Tage lang mit einem 
Stückchen Speck und trockenem Brot, und es 
gen enügte ihm zur Nachtruhe vollſtändig ein 
trohlager. In ſeiner Hinterlaſſenſchaft ſind, 
wie ein Korreſpondent der „Danz. Allg. Ztg.“ 
erzählt, weit über 300,000 Mk. in Werth⸗ 
papieren aller Art gefunden worden. 
Braunsberg, 17. Januar. Das hieſige 
„Kreisbl.“ meldet: Einer hier eingegangenen 
Nachricht zufolge, welche aus guter Quelle 
ſtammt, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß 
Brauns berg in nicht zu ferner Zeit wiederum eine ſolche Preſſe, ſeine Erfahrungen ſind noch 
Militär erhält. nicht abgeſchloſſen; nothwendig iſt bei Bedie⸗ 
7 Mohrungen, 17. Januar. Unſer nung der Preſſe nach Angabe des Herrn N. 
Kreis hat für das Etatsjahr 1888/89 aufzu-] große Akkurateſſe, die Koſten für den Zentner 
bringen: Grundsteuer 78 200 M., Gebäude: gepreßten Grünfütters ſtellen ſich auf 15 bis 
feuer 19 554 M., Klaſſenſteuer 40 074 M, | 16 Pf. Der Verein hat am 1. Juli v. J. 
’ klaſſifizirte Einkommenſteuer 16740 M., Ge⸗ die Königl. Regierung erſucht, ſämmtliche 
werbeſteuer 5592 M. An Zuwendungen hat] Schulkinder während der Zeit des Rübenver⸗ 
der Kreis 120 537 M. ziehens vom Schulunterricht zu befreien. Im 
Widminnen, 17. Januar. Ein hieſiger 
Ortsarmer liegt ſeit langer Zeit ſchlecht krank 
darnieder, der Sohn, welcher Handwerker in 
Königsberg iſt, kam zu Weihnachten zum Beſuch; 
leich nach den Feiertagen begiebt ſich derſelbe 
zum Ortsvorſtand und bittet um einen Zettel 


Herren nahmen die Wahl an. Der Herr Vor⸗ 


Regierungspräfidenten, betreffend Vernichtung 
‚der Daſſelfliege hin. Die Verfügung iſt in 
Nr. 92 des Krelsblattes für 1888 abgedruckt. 
Ueber die Verbreitung dieſer dem Hornvieh ge⸗ 
fährlichen Fliege in unſerer Gegend gehen die 
Meinungen auseinander. Es ſcheint aber, als 
wenn ſie aus dem Danziger Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet in unſere Gegend eingeführt ſei und das 
Vieh ganz beſonders von dieſem gefährlichen 
Wurm heimgeſucht wird. Als Mitglieder wurden 
aufgenommen die Herren: Neumann⸗Wieſenburg, 
Richard Feldt Wittkowo, Lewonius⸗ Bernau. 
Der Landwirthſchaftliche Zentralverein in Dan⸗ 
zig hat den Antrag des Vereins, zur Anſchaffung 
i zweier Grünfutter⸗Preſſen für den Kreis Thorn 
eine Beihilfe von 600 M. zu gewähren, auf 
Grund der Statuten abgelehnt. Ein erneuter 
Antrag iſt an den Herrn Miniſter für Land⸗ 


den Wünſchen der Landwirthe in dieſer Be⸗ 
ziehung entgegengekommen, als ſie die größeren 
Kinder in der hier in Betracht kommenden Zeit 
vom Schulunterricht entband, dieſe mußten 
jedoch, während die Eltern arbeiteten, die 


für den Arzt, derſelbe möchte ein raſcheres 
Ende mit ſeinem Vater machen, da er nicht 
Zeit habe hier länger zu bleiben, er wolle doch 
noch den Vater vor ſeiner Abreiſe deerdigen. 


Gneſen, 16. Januar. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht hatte im Juli vorigen Jahres den Vor⸗ 
werksbeſitzer Abramowicz aus Raszewy wegen 
Mordes zum Tode verurtheilt. Auf ſeine 
Reviſion hat das Reichsgericht den Prozeß wegen 
eines Formfehlers zur nochmaligen Verhandlung 
zurückgewieſen. Das neugebildete Geſchworenen⸗ 
gericht hat nunmehr den Angeklagten freige⸗ 
ſprochen. Abramowicz wurde aus der Haft, in 
der er ſich ſeit zehn Monaten befand, nach ver⸗ 


Zuin, 17. Januar. Dem Rittergute 


Kabinetsordre der Name „Roſenfelde“ beigelegt 


tag heute bei Berathung des Poſtetats 
Aae hierſelbſt geforderte 152 000 


25 Hotel „Drei Kronen“ ſeine erſte Wee b 
[Sum Weinfchend + Lulkau, eröffnete e 


Rittergutsbeſitzer Wegner⸗ 


(Schriftführer), Weinſchenck⸗Roſenberg (Stell⸗ 
vertreter), Feld - Kowros (Rendant). Die 


J ſitzende weiſt noch auf die Verfügung des Herrn 


wirthſchaft gerichtet worden. Herr Ritterguts⸗ 
befiger Neumann ⸗Wieſenburg benutzt bereits 


Vorjahre war die Königl. Regierung inſofern 


Enquete von dem Herrn Miniſter für Land⸗ 


feſtgeſtellt: 


ergeben die vor 12 Jahren ermittelten Erträge. 


Die Petition des landw. Vereins Thierenberg⸗ 
Fiſchhauſen, betreffend Aenderung des Unter⸗ 
ſtützungs-Wohnſitzes, wird unterſtützt werden. 


— Ueber die Verhandlungen in der Ausſchuß⸗ 


ſitzung des weſtpr. landw. Zentralvereins berichtet 
Herr Feldtkeller⸗ Kleefelde. Im Anſchluß an 
dieſen Bericht entſpinnt ſich eine Debatte über 
die Frage, ob Krähen und Dohlen der Land⸗ 


wirthſchaft förderlich oder ſchädlich ſind. Die 
von den einzelnen Herren gemachten 
Erfahrungen gehen auseinander. — Zu 
intereſſanter Debatte giebt ein Artikel der 
„Oſtpr. Landw. Zeitung“ über Rothlauf der 
Schweine“ Anlaß. Nach den Beobachtungen der 
Herren Landwirhe iſt dieſe Seuche eine der 
anſteckendſten und gehört zu deren Verhütung 
die größtmöglichſte Vorſichtsmaßregel. In 
künstlicher Weiſe iſt der Preis für Chiliſalpeter 
in die Höhe getrieben, Herr Illgner 1 805 
die Anwendung von Ammoniak; der Herr Vor⸗ 
ſitzende wird bei Herrn Profeſſor Wagner⸗ 
Darmſtadt bezügliche Nachfrage halten. 

— [Im Handwerker⸗Vereinl hielt 
geſtern Herr Amtsrichter Martell den Vortrag 
und zwar über die gegenwärtige Vergewaltigung 
der Deutſchen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. 
Wir kommen auf die hochintereſſanten und be⸗ 
lehrenden Ausführungen des Herrn Vortragenden 
noch zurück. Die Zuhörerſchaft war eine ſehr 
zahlreiche, auch mehrere Damen wohnten dem 
Vortrage bei — Das Stiftungsfeſt begeht der 
Verein am 26. d. M. und verbindet mit dem⸗ 
ſelben eine Vorfeier des Geburtstages Sr. 
Majseſtät des Kaiſers. — In Bezug auf eine 
Frage, „Die weiße Dame“ betreffend, werden 
wir denne eingiepen,. und das here 
berichten. . 

— un) Tofi: 2 oe am: 
22. Januar.] Daß Tereſa Toſti zu 
den Künſtlerinnen erſten Ranges gehört, beweiſt 
u. g. auch der Umſtand, daß die weit ver⸗ 
breitete „Neue Muſikzeitung“, die hier 
vielfach geleſen wird und deren Berichterſtattungen 
als maßgebend anerkannt werden, die Biographie 
nebſt Portrait der gefeierten Sängerin und Be⸗ 
ſprechung ihrer künſtleriſchen Leiſtungen brachte. 

— [Beſitzver änderung] Zum ge⸗ 
richtlichen Verkauf des Szupryszunski'ſchen 
Grundſtücks in Mocker hat heute Termin ange⸗ 
ſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr Valerian Sz. 
mit 7 155 Mark ab. 

1 dem heutigen Wochen⸗ 
markt] herrſchte ziemlich reger Verkehr. 
Preiſe: Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 
0,80, Kartoffeln 1, 705, 00, Hechte 0,50, 
Barſche 0,35 —0,50, Breſſen 0, 50, Zander 0,80, 
Karauſchen 0,30 Mark das Pfund, Hühner 
2,00 2,50, Enten 3,00 — 4,00 Mk. das Paar, 
Gänſe 10,00, Puten 4,00 Mark das Stück. 

— [Polizeiliches] Verhaftet ſind 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
aa 1,54 Mir. 


Breußiſche Alaſſentotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 17. Januar 1889. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmitt ags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 106 782. 

r von 5000 M. auf Nr. 16776 65757 
108 251 


24 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 8897 22827 
34 54 204 59 708 81214 106 122 107 4624 


90.739 36 
116 120 119571125023 130314 148 974 151652 


152 349 153 048 156 243 161 786 167 188 170 102 


174 361 174671 188 663. 
23 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 6086 9190 


115 321.19 317 19545 23 773 26 044 39 773 48 797 
5476 77482 89 964 99 066 102 239 115 884 


17 763 141.979 141 980 142 091 150251 163 025: 
163 922 169 603. 

35 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1811 3543 
6367 8292 9370 12 310.12 963 16 480 17 570 19 079 
19 633 29 147 81156 43 434 54 527 56099 56 11 
57 908 60 171 71.179 72 824 94 484 119 560 131 25 
137 820 139 747 143 953 157451 160 594 168 790 
170 346 172 207 174 090 184 752 185 681. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
179. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 15 000 M. auf Nr. 121773 
156 672. 


kleinen Kinder verſehen, ſo daß den Land⸗ 
wirthen eine Hülfe nicht zu Theil wurde. 
Ein Beſcheid auf den Antrag iſt am 29. De⸗ 
zember eingegangen und dieſer lautet 
ablehnend. Ein neuer Antrag ſoll geſtellt werden. 
Vor 12 Jahren ſind vom Verein für den 
Kreis Thorn die Zahlen einer Mittelernte 
feſtgeſtellt worden. Seit der Zeit hat ſich der 
Ertrag des Bodens in Folge Drainage, künſtl. 
Dünger u. ſ. w. gehoben, die Bewirthſchaftung 
der Ländereien iſt rationeller geworden und iſt 
nunmehr, betreffend der Mittelernte eine neue 


wirthſchaft erfordert. Für den Morgen wird 
Weizen 8 ½ (7/70), Roggen 6 ½ 
(6,15), Gerſte 8 (8,15), Hafer 8 (7,10%, 
Hülſenfrüchte 6 (5,40), Rübſen 1 (3,19), 
Kleeheu 15 (15,40), Wieſenheu 17 (15), Kar⸗ 
toffeln 57 (50). Die eingeklammerten Zahlen 


3 Be von 10 000 M. auf Nr. 23 971 34 228 
2 6 


1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 138 517. 
Gewinne von 3000 M. auf Nr. 5136 113% 
25 858 81 744 40 892 47 150 47 743 57 485 74 968 
83 056 83 185 86 013 96 242 102 086 105013 
105 608 109 683 117053 123 531 126 908 132 181 
135017 137735 139 342 141761 147317 159 628 
173 689 176 335 181 831 182 203. 

40 Gewinne von 1590 M. auf Nr. 2979 7671 


11553 12157 17 300 18 175 27016 


30 681 42 365 43 256 46 338 46 826 47210 52242 
76 010 84 608 87959 105 199 109 231 
119 549 130 198 136.085 145 872 146 892 147 309 
148.007 154 914 157 688. 164 166 166 447 167 297 
168 475 170 814 173 127 178 496 179 408 187 090. 

42 Gewinne von 500 M. auf Nr. 12 534 13 169 
20 344 22 965 25 763 29 797 30 500 35 708 35 897 
38 612 45 689 53770 57 605 60 362 60 733 63 314 
65 232 65.882 82 984 84 069 90 999 99 972 108 335 
111339 111 939 112 588 118 207 122 486 124 125 
131 310 140 950 140 956 149 302 151410 151426 
155 798 157 385 160 711 171 154 171906 172 594 


ur Degen . 


Warſchaun 8 Tag 
Deutſche Nei Banleibe 31%, 
ee 


Balkon, Cn, Ae, 
Weizen: gelb April 
Ap 


April Mai 


Dzbbr.⸗Jan. Ho 

Abpril⸗Mel 70er ol. 5 
el⸗Diskont 4%; Lombarb-Zinsfuß für ben 9 
taats⸗-Anl. 4½% ͤ für andere Effekten 5% 


Farbig, ſchwarz und wei 
2e von Mk. 241 


bis Mk. 10.30 per Met. (antique u. aun ais) 
das fa vun: und ſtückweiſe portor und 90 f 


Handels-Uachrichten. 


16. Januar. Der Aufſichtsrath der 

Nafts nalen für Deutſchland“ hat in ſeiner heute 
tattgehabten Sitzung auf ens der Direktion der 
Bank beſchloſſen, bei der auf de 
zuberufenden 1 . 
ie Erhöhung des Grundkapitals um Neun Millionen 
Mark zu beantragen, welche den Beſitzern der alten 
Aktien mit Dividendenberechtigung vom 1. Juli d. J 
zum Kurſe von 125 Prozent zur mast geftellt 
Bart ſollen. Der Aufſichtsrath akzeptirte eine ai 

emachte Offerte, felge die lese ernte er 

italsvermehrung ſichert. Der hierdure 
an wird in feiner. vollen Höhe dem Reſervefond 
der Bank zufließen. 


9. Februar cr. ein⸗ 


erzielte 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18 Januar. 


F 


ril⸗Mai 
Loco in New-Norl 
loco 


April 
Mai⸗Juni 


April⸗Mai 
Mai⸗Juni 


N 59, 8.8 
do. mit 50 * 52, 80 4 
60 


bo. mit 70 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Matter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,50 Gd. —,— beg. 
nicht conting. 70er —,— „ 33,75 1 er. 


—— „ 6350 —— * 


Waßßcrtand am 18. 8 Nachm. 1 Uhr: 71734 | Meter 


unter dem Nullpunkt. 


8 
Depot G. Henneberg (K. u. 


Hoftief.) Zürich. Muſter 3 * 
koſten 20 Pf. Porto. i 


direct an 55 11 ways Metern, ſowie 
nzen Stücken portofrei in's Haus Buxk — 

Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Fra 

M. Muſter 177577 T 

Collectionen bereitwilligſt franko. f 


> Kammgarne für Herr u 
Ben 0 Wolle, 

55 Tat, ca. 140 cm breit a 

per Meter verſenden 


= 


FÜR TAUBE. 


ine Person, welche A ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 


ist bereit, eine Beschreibung des- 


selben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 


Adr. : J. H. NICHOLSON, Wien 


IX., Kolingasse 4. 


Zur 1 8 . des Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs] Aula der Bürgerschule. 


Dienstag, 22. Januar 


Toſti-Concert 


Vorzügliches Programm, bereits bekannt 
5 gegeben. 
Billets à 3, 2 und 1,50 Mark. 


E. F. Schwartz. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schütz enbrüderſchaft. 


Sonnabend, d. 19. Jau. 1889 


CONCERT | 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 623 die Firma C. Keibel in 


Folſong gelöſcht. 
Thorn, den 10. Januar 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Ober⸗ 
Neſſau Band III Blatt 26 Artikel 21 
auf den Namen des Beſitzers Heinrich 
Nickel, welcher mit Henriette geb. 
Zühlke in getrennten Gütern lebt, 
eingetragene in Ober⸗Neſſau belegene 
Grundſtück am 


9. März 1889, 


Heute früh. ½3 Uhr ſtarb im 
32. Lebensjahre nach langen Leiden 
meine liebe Frau, unſere älteſte 
Tochter, einzige Schweſter und 
Schwägerin 


Anna Deuter, 
eb. Wölk, 


was tiefbetrübt anzeigen 
Mocker, den 18. Januar 1889. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mon- 
tag, den 21. d. Mts., Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


D 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 


Aronsohn, Kaufmann. v. Keyserlingk, Rittergutsbeſitzer. Kyser, Kantor. 
Lieberkühn, Gutsbeſitzer. Pfeiffer, Ober⸗Grenz⸗Kontroleur. 
Schultz, Amtsrichter. Dr. Wisch, prakt. Arzt. 


Einem geehrten Publikum von Stadt und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich das 


E Bier⸗Verlag⸗Geſchäft, 2 
verbunden mit Ausſchank, 


von B. Zeidler käuflich übernommen habe und daſſelbe in der alten Weiſe unter 
der Firma B. Zeidler weiter führen werde. 


Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn für : 10 Ich bitte, daß der Firma ſeit langen Jahren in ſo hohem Maße geſchenkte Ver⸗ 
das Etatsjahr 1889/0 haben wir einen b ee a an] trauen auch auf mich zu übertragen und wird es mein ftetes Beſtreben jein, meine werthe und 
Licitationstermin auf 5 Kundſchaft durch nur gute Bedienung zufrieden zu ftellen. Tanz. 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver: 
ſteigert worden. 

Das Grundſtück ift 1910 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
9,61,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
120 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 10. Januar 1889. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des verſtorbenen 


Kaufmanns Markus Aptekmann, in 
Firma M. Aptekmann zu Thorn, iſt 


Montag, den 4. Februar 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten im 
Rathhauſe, zwei Treppen hoch, anberaumt, 
welchem Pachtbewerber hierdurch einge⸗ 
aden werden. Die Bedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 500 Mk. 
Thorn, den 15. Januar 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Ollek ſtehen 
4 Arbeitspferde und 1 


Reitpferd 
zum freihändigen Verkauf. 
Thorn, den 13. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die Feſtſtellung des Nach⸗ 
trags⸗Verzeichniſſes der Unternehmer 
land- und forſtwirthſchaftlicher Betriebe 


Thorn, den 1. Januar 1889. Hochachtungsvoll 


Max Krüger, 


in Firma B. Zeidler. 


Anfang präeiſe 8 Uhr Abends. 
Nur Mitglieder und die vom Vorſtande 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Generalverſammlung 


der Zimmergeſellen Begräbniß Kaſſe 


zu Thorn f 
am 20. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
0 Tagesordnung: 
Jahresſchluß und Verſchiedenes. 


Die religiöſen Vorträge 


über die nahe perſönliche Wiederkunft 
Chriſti und die damit verbundenen 
Rettungen und Gerichte werden fort⸗ 
geſetzt Tuchmacherſtr. 185, 1 Treppe, jeden 
Sonntag, Abends 6 Uhr und Donnerſtag, 
Abends 8 Uhr. 


Elegante und ſaubere Eintritt Jedermann frei. 


Herren- und Damen- Heute Sonnabend. 


e 
7, 8 22 Abends von 6 Uhr ad, 
U, Masken Anzüge 


Zeitgeschäfte in Getreide und Spiritus. 
Zeitgeſchäfte au der Berliner Getreide Börſe in Getreide 
und Spiritus führe ich unter den conlanteften Bedingungen aus. 


Julius Joseph junr., 


Berlin N., Oranienburgerftr. 22. 


friſche Grütz⸗, 
Blut⸗ u. Leber⸗ 


in hieſiger Stadt erfolgt iſt, wird das am 18. Januar 1889, Vormittags 10 verleiht i 

Bergeihniß den geſetzlichen Vorſchriften zu⸗ Uhr 30 25 das Ae > H H ä h Würſtchen. Benjamin Rudolph. 

bie 1 8 1945 2 i. * 1 eröffnet e f 1 nsc 3 Nur echt mit ber Ra 
anuar bis 2. Februar d. Is. incl. in dem . i z 70 z 2 II) 

biefigen Bureau I zur Einſicht der Be- Konkursverwalter Kaufmann Gerbis W er e EI Gicht. u. Mieumalismits-) 

theiligten und zum Zwecke einer etwaigen] zu Thorn. & Directe deutsche Postdampfschiffahrt © ’ 2. I. Etage. Leiben den ſel Hiermit der ech 


erichtigung ausgelegt ſein. 

Wir bringen dies zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten mit dem Bemerken, daß etwaige 
Anträge auf Berichtigung jenes Verzeichniſſes 
innerhalb der erwähnten Friſt bei uns an⸗ 


von Hamburg nach Newyork 8 


jeden Mittwoch und Sonntag, = 


von Hävre nach Newyork 8 
jeden Dienstag, 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


15. Februar 1889. 


Anmeldefriſt bis zum 


© Pain⸗Expeller 


mit „Unter“ a8 ſehr wirfiames 
Se! — in 
Borräthig Ren Apothefen 


Särne 


; in allen Größen und 
I Fagous mit Aus; 


— . ]¾ •ͤvV1ÜUͤ 9 


ubringen ſind. 1 von Stettin nach Newyork 5 ſtattungen, Beſchlägen in den 5 
N Binnen einer weiteren Friſt von 4 Wochen 10. März 1889. alle 11 Tage, y und Verzierungen, enpfeblt ; Wohn 3 Zimmer, Kabütet und 
können die Betriebsunternehmer wegen der von Hamburg nach Westindien E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, ung, Zuseher, zu vermiethen. 


W. Hoehle, Dachdeckermeiſter. 
Etage iſt 1 Wohnung von 3 Jimmern 
1. Entree, Küche und Zubehör v. 1. April 
zu bermiethen. Parterre iſt 1 Wohnung 


monatlich 4 mal, Coppernicusſtraße 189. 


Bamberg nene Geldſchräuke 


Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft N . 
bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, vor- in verſchiedenen Größen find wieder vor⸗ 


Aufnahme oder Nichtaufnahme ihrer Betriebe 
bei dem Sektionsvorſtand Einſpruch erheben. 

Gegen den auf den Einſpruch ſchriftlich 
zu ertheilenden Beſcheid ſteht dem Betriebs ⸗ 
unternehmer binnen 2 Wochen nach der Zu⸗ 


Erſte Februar 1889 am 
[2 


12. Februar 188 


Vormittags 11 Uhr. 
Terminszimmer Nr. 4 und allgemeiner 


0 2 ö i # et 9 von 2 Zimmern, Küche und Zubehör von 
tellung die Beſchwerde an den Genoſſen⸗] Prüfungstermin am zügliche Keisegelegenheit sowohl für Gajüts- f räthig. 51 
5 73 6 90 ee eee And l 19 Mär 1889 e Zwischendooks-Paneagiore, a 8 a BE ee lefon oder 1. April zu vermieten 
ud gegen bie Entſcheidung des letzteren — rz ‚ Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, en iin Jacobs Bitape. ana”; 
diinnen gleicher Friſt die Berufung an das Vormittags 11 Uhr, Thorn; Oscar Böttger, Marlen. eee 1 Kü 5 3 
e Rei n zu. RN dajelbft. 8 05 e . 1 verkaufe mein (Geiler, Lune 1 f 
ſceid it vorlaufig vollen te oe] Thorn, den 18. Januar 1889. Flatex: g Handſchuhwaaren⸗Lager Suez . Lega, argen 
rundſtener, welche den Maßſtab für die Zurkalowski, unterm Selbſtkoſtenpreiſe. Selm: Nr. 136 ff Ir tee € Parterre 
Umlegung der Beiträge bilden wird, bei] Gerichtsſchreiber des Königlichen Graue Haare Auch iſt das Geſchäfts-Lokal vom 1.| i, Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu. 
einzelnen Betrieben falſch eingetragen ſein, Amtsgerichts I April zu vermiethen. behör, vom 1. April cr. zu vermiethen. 
ſo en Richtigſtellung bei uns in Antragh—ñç Q'Ʒ ũ!ͤx̃ ͥ!' —— färbt man fofort banerhaft und J. G. Dressler, Näheres Gulmesftraße 128 10565 IN 
zu bringen. in 2 ſchön blond, braun, ſch j ü av eilchenfeld, 
Thorn, den 15. Januar 1889. Eifenbahn e Berich meinem Rufertract 8 Bine Mehrere 5 ar Hebeftrahe 104, it die 1. Gtage von 
Der Magiſtrat. Brom erg. Haarfärbemittel. 2 3 Zim., Küche u. 35, fowie mehrere EL, 
1 


Speiſekartoffeln, 


a Etr. 2,20, auch in beliebigen kleineren 
Poſten, verkauft 
L. Less, Bromberger Vorſtadt. 


Ziegel II. Klaſſe 


noch vorräthig Ziegelei Gremboczyn und 
——ů . Me 


G rosSse Ersparnis 4 5 8 101, 1. Tage, ſind ver 


8 ſchied It 
An Ze it und Gel d 4 5 22 A RAR, 1 Büffet, 


Nähmaſchine, Spiegel ꝛc. zu verkaufen. 


uhrleute 


Wohnungen v. 1. April z. verm. A. Eichstätt, 
chillerſtraße 409 find 2 5% . 
wohnungen im Hinterhaus 1 25 
. April zu vermiethen. 
Teiſchermeiſter Borchardt. 
gut möbl. Barterre-Jimmer, auf 
Verlangen Burſchengel. Neuſtadt, 
Tuchmacherſtraße 154 zu vermiethen. 
Möbl. Zim. zu vermiethen Schillerſtr. 417. 
% Ein freundlich möbliertes Ji 
iſt mit auch ohne Penſion von g 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 


. I Tr. u. b. Neuft. Markt 145, 
Zimmer nebſt Kabinet find v. 1. April 
2 zu verm. in d. 1. Etage der Vabeauftit 
Möbl. Zimmer ſofort billig zu ver⸗ 
miethen Gerber u. Junkerſtraßenecke 251 eg 


Möbl. Zimmer vom 1. Februar ab zu 
vermiethen Breiteſtr. 459. 


1g. m. Jim. 3. v. euſtadt. Markt 147/48, Tr. 


Die Zuführung ſämmtlſcher auf Bahn⸗ 
hof Thorn ankommenden Eil⸗ und Stück ⸗ 
güter an die Adreſſaten, ſofern dieſelben 
nicht bahnlagernd geſtellt ſind, oder Em⸗ 
pfänger nicht rechtzeitig vorher die Abholung 
ſich ſelbſt, bezw. einem andern Bevoll- 
mächtigten ausdrücklich vorbehalten haben, 
wird innerhalb des ſtädtiſchen Bezirks Stadt 
ze und Vorſtädte verwaltungsſeitig be 
wirkt. 


Als garantirt unſchädliches 
und bewährtes Präparat von 
Autoritäten anerkannt. 

Keine Depots. Nur direct von 
Paul Jury, Dresden- N. gegen 
4 3.— (auch Briefmarken) oder 
Nachnahme von A 3.50 ports: 
% frei zu beziehen. 


Rupinen-Berfauf. 


Zammnerjtag, d. 31. Januar er. 
ſollen die zum Gute Ollek gehörenden 
3 Lupinen⸗Schober, enthaltend 40 
Fuder Saatlupinen bezw. 10 reſp. 
40 Fuder Lupinenhen 
einzeln an Ort und Stelle meiftbietend gegen 
_. baare Bezahlung verfteigert werden. 
erſammlung der Käufer: Vormittags 
11 Uhr auf dem Gutshofe Ollek. 
Thorn, den 17. Januar 1889. 
Der Magiſtrat. 


7 olizeiliche Zekanntmachung. 


Die über zwei Pferde — braune Wallache, 
5“ 4“ hoch, 10 Jahre alt — des Spediteur 
Adolph Aron hier, Brückenſtr. Nr. 27, 
am 26. Mai v. J. wegen Rotzverdachts an- 
geordnete polizeiliche Beobachtung iſt gemäß 
§ 55 der Inſtruktion zur Ausführung des 
Geſetzes vom 23. Juni 1880 aufgehoben, 


Desgleichen beſorgt die Verwaltung im 
gleichen Umkreis auf Antrag die Zuführung 
auch der Wagenladungsgüter, ſowie die Ab⸗ 
holung aller mit der Bahn zu verſendenden 
Güter aus der Behauſung des Verſenders. 

Zu dem Zwecke iſt der Spediteur 
Rudolf Asch als bahnamtlicher Roll⸗ 
fuhrunternehmer beſtellt u. verpflichtet, die Ab⸗ 
und Anfuhr ber Güter gegen die auf der 
Güter⸗Expedition einzuſehende Gebührentare 
auszuführen. 4 

Thorn, den 12. Januar 1889. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


2 DEE” Eine junge Dame, "mg 

DRTHO MPSON’S hey ee midi na jofot event 
äter Stellun 5 

SEIFEN-P ULVER. burch die Expebitton 1 8 r 


nachdem die der Anſteckung verdächtigen as zur H. Michalowski’jgen Anerkannt vorzüglichstes Ein großer ſchöner, halbdreifirter M. 3. u. N. 3. derm Neuft. Markt 212, II 
Pferde während der Dauer der Beobachtung Konkursmaſſe Wasch-und Reini Mittel a d d > — 
kei verdächtigen Erſcheinungen gezeigt uad. Neinigungs-Mittel. Ja 5 un mit Einfahrt 
r gehörige Überall vorrätig 220 Pfg. p. 5 Pfä. Paquet. | I zu verkaufen 3 Coppernicusſtraße 170. Ein Spe er Kloſterſtr. 296 


vom 1. April zu vermiethen. 
a &eschw. Bayer, Altſtabt 206. 
Möbl. Zimmer zu verm. en 166, I, 


Kirchliche achrichten. 


Der zahlreichen minderwertigen Nachahm- 


aden und Wohnung, zur Bäckereſ und 
. Holzlager, : Ce e de e 


en. 
Thorn, den 16. Januar 1889. 


Die Volizei- Verwaltung. 


1215000 Mark, 


im Ganzen oder getheilt, zu 6 zu ver; 


Allein. Fabr.: R.THOMPSON & Co., Aachen. || | Miethen Schillerſtraße 414. 
Ein kleiner Laden nebſt Wohnung vom 
1. April zu vermiethen Gechteſtr. 120. 


Zu haben in Thorn bei: L. am- 
mann & Kordes, Leop. Hey, A. Kirmes, 


eben. Auskunft ertheilt die Exp. d. Ztg.] ten birkenen u rothbuchenen fl. Rütz, H. Simon, g. Sim om I. April 1889 hat Z Herrichaftlihe | In der altſtädt. evang. Kir 
* . „ H. „S. Simon, Stachowski A h Ä . e. 
ie dem Gaftwirth Yerrn Louis Less H { Wohnungen, Parterre zu vermiethen 2. Sonntag n. Epiphanias, d. 20. Jan. 1889 
. Beleidigung nehme hiermit Bel en _& Dterski,_ E. Szyminki,_ n Louis Kalise er, Weißeſtr. 72. 3 889. 
reuevoll zurück. 


ſoll freihändig ganz oder getheilt verkauft 
werden. 


Friedrich Klatt. Die Beſichtigung des Lagers kann zu 


* * * fi 
ine Wohnung, 4 Zimmer nebit Zubehör, 
Brustleiden E Waſſerleitung 2c. im 3. Stock, z. 1. April 
zu vermiethen bei F. Gerbis. 


Ruſſiſche jeder Zeit erfolgen. jed. Art, selbst vorgeschr. Sohwi ver- der Gemeinde 
7 Nähere Auskunft ertheilt alt. Br atspuoken u. ohnung, 5 Zimmer mit Balkon, na E 
Samovar’s Der Me | t ee eee ie ehem W der Beier men alem Aubehtr nnd Son der meufl, evang. Kirche. 
Bequemlichkeiten, vermiethet z. I. Apri 2. Sonntag en Epiphanias, d. 20. Jan. 1889. 
(Theemaſchinen) w W., das beweis. m. sich stet. mehr. glänz., q ch ‚ 3 pril 1889 M 89 Uhr: Bei 
. aldstein, Rechtsanwalt. Erfolge. Beschrefhed. Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. N hr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
*. Karawaneı 4 Thee Strasburg, den 14. Januar 1889, Leidens ER Füsse kalt, an 77 4 9 Gude Herr Pfarrer Andrießen. 
8 - Verſſchere Schwene ouänans,Dresden,Beissigersiz.u. Eie g und Zubehör, bisher von] Nach dem Sottesbienft Einführung eines nen⸗ 
Run 3, 4, 4,50, 5 u. 6 Mt. ) ® Zimmer Zubehör bisher von] gewählten Gemeinde „Kirchenrath⸗ Mit⸗ 
2 1 Wb. 1 6, nne, Ssetürsrucher Winelimei| güces 
Japan- u. pfehle mich auch als Fleiſch⸗ von Dr. Aurel Kratz, Bromberg, helfen sofort ae : W zu Vorm. 11½¼ Uhr: Militärgottesdienſt. 
ß mDantefowsktien|tudn. 5 Ude: Ban Ban Kine, "ine 
= + + zu haben in Packeten zu 50 u. n Hauſe, Breiteſt 49, iſt z. 1. April er. ür dei i i ; 
0 Thorn in der Drogenhandl. v. Hugo Claass zu 5 Niherez ba a Ras ae FRE EUR IBHEICK ! 


offerirt billigſt 


Gollub. 
Ruſſiſche Thee-Handlung. 7 = 


D u. d. Rathsapotheke des Herrn Ed. Schenck. W. Romann. 

- 2 ionh a 60 und] Ein ſchwerer Arbeitsiwagen | Fine Wohnung, 3 Heine immer und 
B. Hozakowski-Thorn, Privat-Mittags- l. bendtist „40 Pf. |fteht billig zu verkaufen bei 6 Zubehör ift 4 ruhige a zu] Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt | 
Brückenſtr. 13 vis-ä-visHot. Schwarz. Adler.! Wo, zu erfragen in der Exped. d. Blattes] Schnitzler in Schönwalde b. Thorn. vermiethen. A. Jacobi, Photograph. Herr Garniſonpfarrer Rühle 17 


Für die Redaktion verantwortlich: Gnſtav Kaſchade in Thorn Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (U. Schirmer) in Thorn. 


In der evang.-futh. Kirche. 
2. Sonntag n. Epiphanias, 520 1 55 1889. 


